




Kanal zu sitzen, den Ghettoblaster ne­
ben mir, um mich herum Freunde und 
am nächtlichen Firmament steht der 
Mond und die Sterne funkeln und man 
kann reden, träumen, lachen und zu­
hören. Der richtige Moment, um" Wan­
derlust" einzulegen und sich zu ent­
spannen. Der Beginn von Gesprächen 
über fremde Länder, Sehnsüchte, Ge­
fühle, Erinnerungen. Damals in Portu­
gal an der Algarve, als wir diese kleine 
Bucht gefunden haben und die Nacht 
bis zum Morgen gefeiert haben, und 
uns dann auch den ganzen nächsten 
Tag in dieser Bucht aufgehalten haben, 
um zu schwimmen und in der Sonne 
zu liegen. Die paradoxe Zugfahrt durch 
Frankreich im eisgekühlten TGV, wäh­
rend draußen der Sommer den Asphalt 
zum Schmelzen brachte und wir uns 
mehrere T -Shirts anziehen mussten, um 
nicht zu erfrieren. Aber einen veritab­
len Schnupfen haben wir uns doch zu­
gezogen. Und die ersten drei Tage an 
der Atlantikküste mussten wir zusehen, 
wie man eine Erkältung im Hochsom­
mer bekämpft. 
Erinnerungen, Erinnerungsfetzen zie­
hen vorüber, während aus den Laut­
sprechern Patrick Garnmons (1956-
1996) Stimme erklingt. Garnmon war 
ein guter Freund und Kollege von Tobias 

Meggle, und das Stück "Pepe" enthält 
Passagen der 1976 auf Motown Re­
cords erschienen Originalversion. So 
kommt dann auch die Vergangenheit 
und das Denken an gute Freunde zu 
ihrem Recht. 
"Wanderlust" ist alles in allem ein Al­
bum, das nicht nur zum Träumen ein­
lädt, es macht Lust. Lust darauf, Frem­
des kennen zu lernen, Lust darauf, 
Vertrautes wieder zu entdecken, Lust 
darauf, spontan zu sein, Lust darauf, 
allein zu sein, Lust darauf, Freunde zu 
treffen, Lust darauf, neue Freundschaf­
ten zu schließen; es ist lustvoll. Es 
schickt einen auf eine innere Reise, es 
ruft Erinnerungen hervor, es lässt ei­
nen träumen. Schön. 
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